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Überblick: 
Dokumentationsmittel 
im Buch

Die Abbildung zeigt alle im Buch vorgestellten Dokumentationsmittel („Zutaten“) für Soft-
warearchitektur. Verbindungslinien visualisieren wichtige methodische Zusammenhänge. 
Die Pfeile an den Linien geben die Leserichtung für die Beschriftung an (Beispiel: Baustein-
sicht verfeinert Systemkontext).
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Der Tabelle auf der nächsten Seite können Sie entnehmen, in welchem Abschnitt im Buch 
Sie den Steckbrief zum betreffenden Dokumentationsmittel finden.



XIV  Überblick: Dokumentationsmittel im Buch

Überblick über die Dokumentationsmittel

Dokumentationsmittel Nutzen Steckbrief
Architekturentscheidung Nachvollziehbare Darstellung einer zentralen, 

risikoreichen Entscheidung
Abschnitt 3.2.1

Bausteinsicht Visualisierung der Struktur des Softwaresystems 
und wie die Teile voneinander abhängen

Abschnitt 5.1.3

Glossar Etablieren eines einheitlichen Wortschatzes im 
ganzen Vorhaben

Abschnitt 2.6.7

Laufzeitsicht Visualisierung von dynamischen Strukturen und 
Verhalten, vor allem von Abläufen

Abschnitt 5.3.3

Lösungsstrategie Stark verdichteter Architekturüberblick; 
Gegenüberstellung der wichtigsten Ziele und 
Lösungsansätze

Abschnitt 3.4.2

Persona Archetypische Beschreibung einer Personen
gruppe und deren Ziele (Stakeholder)

Abschnitt 2.6.2

Produktkarton Plakative Darstellung der wesentlichen 
Funktionen, Ziele und Merkmale des Systems

Abschnitt 2.2.2

Qualitätsszenarien Konkretisierung von Qualitätsanforderungen in 
kurzen, beispielhaften Sätzen

Abschnitt 2.5.6

Qualitätsziele Motivation der wichtigsten an das System 
gestellten Qualitätsanforderungen

Abschnitt 2.5.2

Randbedingungen Sammlung der technischen bzw. organisatori
schen Vorgaben, die beim Entwurf einzuhalten 
sind (oder waren)

Abschnitt 2.4.2

Schnittstellen
beschreibung

Detaillierte Beschreibung, wie ein Baustein Funk
tionalität bereitstellt (oder welche er benötigt)

Abschnitt 5.1.8

Systemkontext Visualisierung der Fremdsysteme und Benutzer, 
mit denen das System interagiert

Abschnitt 2.3.1

Technische Risiken Beschreibung der Risiken, die Einfluss auf die 
Softwarearchitektur haben (oder hatten)

Abschnitt 2.6.5

Übergreifendes Konzept Darstellung eines übergreifenden Themas, 
zur Vereinheitlichung im System oder zur 
Detaillierung eines Ansatzes

Abschnitt 6.4.2

Verteilungssicht Visualisierung der Zielumgebung, der Inbetrieb
nahme und des Betriebs des Systems

Abschnitt 5.4.3
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